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Mit einem 6ffentlichen Auftrag im
Rucken lasst sich langfristig planen

Caritas Neuenburg betreut im Auftrag des Kantons Fliichtlinge und ist dabei zustandig fur Sozialhilfe

und Eingliederungsmassnahmen. Der Autor beschreibt die Chancen und Risiken, die privaten

Organisationen aus der Ubernahme eines Sozialhilfeauftrags erwachsen kénnen.

Caritas Neuenburg ist im Rahmen eines kantonalen Leistungsauf-
trags zustindig fiir die Sozialhilfe fiir anerkannte Fliichtlinge. Zum
Auftrag gehért auch die Begleitung der gesellschaftlichen und be-
ruflichen Integration dieser Personengruppe. Fiir die Betreuung
sind im Budget pro Familie und Monat zwei Stunden vorgesehen.

Gestiitzt auf den Leistungsauftrag hat Caritas ihre Kompe-
tenzen fiir Integrationsarbeit vertiefen und zusitzliche, ihr ur-
spriingliches Angebot erweiternde Dienstleistungen entwickeln
kénnen. So bietet das Hilfswerk heute beispielsweise Sprachkurse
an, hilft bei der Wohnungssuche, setzt freiwillige Helfer fiir die
individuelle Begleitung ein und informiert ihre Klientinnen und
Klienten iiber Krankenversicherungen und andere Institutionen,
iiber die sie Kenntnisse haben sollten. Bei der Wohnungssuche
ist die Unterstiitzung durch Freiwillige dusserst wertvoll, geht es
doch darum, Wohnungen fiir auslindische, fremdsprachige und
sozialhilfeabhingige Familien zu suchen. Sie gehéren zu der Per-
sonengruppe, die von privaten Hausverwaltungen am hiufigsten
abgewiesen wird.

Private Sozialhilfe-Akteure sind fiir diese Art der Unterstiitzung
bestens geeignet und leisten wertvolle Pionier- und Vorarbeit. Sie
kénnen innovative Projekte lancieren und dazu beitragen, Liicken
im System der Betreuungs- und Beratungsangebote zu schliessen.
Zur Finanzierung und Durchfiihrung von Projekten kénnen sie
auf ein Netz von Spendern und Freiwilligen sowie auf Beitrige von
Stiftungen und privatwirtschaftlichen Sponsoren zuriickgreifen.

Doch aufgepasst! Dieser strategische Ansatz kommt einer Grat-
wanderung gleich. Die Anstrengungen diirfen auf keinen Fall
darauf hinwirken, dass durch alternative Finanzierungsquellen
Budgetbeschrinkungen bei anderen Institutionen ausgeglichen
werden, bloss um auf diese Weise das Niveau der Sozialhilfe-
leistungen aufrechtzuerhalten. Das kime einer Schwichung des
Sozialnetzes gleich. Um ihr Engagement nachhaltig zu sichern
und weiter in die Sozialarbeit investieren zu kénnen, ist Caritas
Neuenburg deshalb auf die Sicherheit von Auftrigen der éffentli-
chen Hand angewiesen. Auf diesem Fundament kann sie zusitz-
liche, durch eigene Projekte finanzierte Leistungen erbringen.

Beobachter- und Expertenfunktion
Die folgenden Betrachtungen beleuchten die Zusammenarbeit
und die Effizienz bei solchen Kooperationsmodellen:

Die Revision der Sozialhilferichtlinien im Kanton Neuenburg im
Jahr 2007 sah eine spiirbare Kiirzung der Leistungen zur Deckung
des Lebensunterhalts vor — entgegen der Empfehlungen der SKOS.
Als Hilfswerk und Auftragnehmerin konnte sich Caritas Neuenburg
im Rahmen der Vernehmlassung zur Revision dussern. Da ihr das
System aus erster Hand bekannt war, konnten die Auswirkungen
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Private Sozialhilfe-Akteure helfen, Liicken im System der Betreuungs- und Beratingsangebote zu schliessen.

der geplanten Revision eingehend analysiert werden. Und als unab-
hingige Expertin konnte Caritas in der Folge die Revision in einigen
Punkten ein wenig mitgestalten. Das Zusammenwirken von offent-
lichem und privatem Sektor erwies sich in diesem Fall als effizient.
Denn dhnlich wie die Medien eine Kontrollfunktion gegeniiber
Exckutive, Legislative und Judikative ausiiben, haben die Hilfs-
werke ein waches Auge auf die Entwicklung der Richtlinien und
Gesetze im Sozialbereich. Solange diese einen annehmbaren Rah-
men definieren, lisst sich mehr bewirken, wenn man sich aktivam
System und damit an seiner Entwicklung beteiligt. In diesem Licht
ist es allerdings bemerkenswert, dass das Bundesamt fiir Migration
die Betreuung der Empfangs- und Verfahrenszentren fiir Asylsu-
chende an gewinnorientierte private Unternehmen vergibt...

Finanzielle und rechtliche Risiken

Mit dem Ubergang der Zustindigkeit fiir die Sozialhilfe an Flicht-
linge im Jahr 1998 vom Bund an die Kantone begann das kanto-
nale Amt fiir Migration, die Fallpauschalen des Bundes an Caritas
zu {iberweisen. Als in der Folge die Zahl der betreuten Personen
stetig zunahm und die Ausgleichszahlungen rund um die Fliicht-
lingshetreuung im Jahr 2007 die Hohe des gesamten iibrigen
Budgets der Organisation erreichten, war die Verwaltung dieser
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Gelder zu einem erheblichen finanziellen Risiko geworden. Denn
Caritas verfiigt iiber das Vereinsvermégen hinaus tiber keine weite-
ren Defizitgarantien. Um die Risiken der Pauschalenverwaltung
vom Hilfswerk an den Kanton zu iibergeben, hat Caritas darauf
dem Kanton ein alternatives Entschidigungsmodell vorgeschla-
gen, das es ihr erlaubt, dem Kanton die effektiv anfallenden Kosten
der Sozialhilfe in Rechnung zu stellen.

Als beauftragte Sozialhilfeorganisation entscheidet Caritas
Neuenburg auch iiber Riickforderungen von Sozialhilfeleistungen
oder iiber die Ausstellung von Schuldanerkennungen. Das be-
deutet, dass die Schuldner in der Folge das bezogene Geld einem
privaten Dienstleister, der dffentliche Gelder verwaltet, zuriick-
bezahlen miissen. Auch das wirft Fragen auf, die im Rahmen
des Leistungsauftrags geklart werden miissen: Wer tibernimmt
das Eintreiben dieser Forderungen, wenn ein Sozialhilfedossier
einmal geschlossen ist? Gehort das noch zum Sozialhilfeauftrag?
Kann man in der gegebenen Funktion einen Schuldner iiberhaupt
fiir Forderungen betreiben, die ein Dritter erhebt? Kénnen Bund
und Kanton eine Riickzahlung vom privaten Dienstleister einfor-
dern, wenn der Schuldner zahlungsunfihig ist?

Wire Letzteres der Fall, miisste der Dienstleister Riickstel-
lungen bilden, um dieses Risiko aufzufangen. Das ist aber ange-
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sichts der Hohe der Betrige und Finanzfliisse unméglich. Auf sol-
che und dhnliche Fragen miissen immer erst Antworten gefunden
werden. Nicht zuletzt deshalb, um bei den beteiligten Parteien
keine falschen Erwartungen aufkommen zu lassen.

Kontrolle ist besser

Der Kanton Neuenburg hat in der Folge die Risiken, die im Zu-
sammenhang mit der Verwaltung der vom Bund erstatteten Pau-
schalen auftreten, iibernommen. Im Gegenzug ist er aber darauf
angewiesen, dass die Sozialhilfeausgaben fiir Fliichtlinge konse-
quent ausgewiesen werden. Doch je mehr Kontrollebenen einge-
richtet werden (Hilfswerk, Kanton, Bund), desto grosser ist die Ge-
fahr, dass man das Wesentliche, nimlich die Menschen, aus den
Augen verliert. Wir bei Caritas Neuenburg haben mittlerweile
manchmal das Gefiihl, mehr Zeit in die transparente Abrechnung
der eingesetzten Gelder als in die Férderung von Selbstindigkeit
und finanzieller Unabhingigkeit der Fliichtlinge zu investieren.

Und es gibt in diesem Zusammenhang noch weitere Heraus-
forderungen zu meistern. Uber die Hilfte der kantonalen Mittel
fliesst im Rahmen von Leistungsauftrigen an Dritte. Zu Kontroll-
und Steuerzwecken ist der Kanton deshalb bestrebt, fiir alle Leis-
tungen einheitliche Rechnungslegungs- und Kennzahlenmodelle
anwenden. Die privaten Dienstleister auf der anderen Seite haben
eigene, auf die eigenen Ziele ausgerichtete Instrumente, mit de-
nen sie ihre Tatigkeit und Ausgaben analysieren. Wenn diese Un-
terschiede nicht thematisiert werden, kann das Aufeinandertreffen
der éffentlichen und der privaten Modelle zu Spannungen und
Missverstindnissen fithren.

Umstindlich ist zudem, dass private Sozialhilfedienstleister
immer wieder an Datenschutzgrenzen stossen. Wenn Belege und
Vollmachten nicht ausreichen, miissen die ffentlichen Auftragge-
ber fiir sie die benstigten Informationen beschaffen. Das ist weder
zweckmiissig noch effizient.

Aus der Zusammenarbeit zwischen einem o6ffentlichen Auf-
traggeber und einem privaten Auftragnehmer wie Caritas Neuen-
burg ergeben sich gemiss diesen Betrachtungen sowohl Vorteile
wie auch Nachteile. Sie bietet Chancen und birgt Risiken. Umso
wichtiger ist es, dass man sich auf einen stabiles Fundament stiit-
zen kann. Auf dieser Grundlage ist es méglich, eine Vorreiter- und
Beobachterrolle zu iibernechmen. Was wir uns aber vor allem wiin-
schen ist, dass auch bei unseren Partnern weiterhin der Mensch
im Mittelpunkt steht. |

Sébastien Giovannoni

Leiter Sozialberatung
Caritas Neuenburg

>>

SCHWERPUNKT 3/13 ZESO

23 I



	Mit einem öffentlichen Auftrag im Rücken lässt sich langfristig planen

